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Neue Induſtrie und Handelszölle
Die Zollnovelle vor dem Reichstag.

Hilfe für die Landwirtſchaft.
Berlin, den 16. Dezember

Man kann auch anders, wenn man will, nämlich unter ge
ringem Aufwand an redneriſcher Dialektik geſetzgeberiſche Ar
beit im Reichstag leiſten. Erſtaunen ergriff das allerdings am
Montag nur in beſchränkter Anzahl verſammelte Volk rings
umher, als nach der Begründung der Zolländerungsvorlage
durch Reichsfinanzminiſter Hilferding Präſident Löbe die Ab
weſenheit jeglicher Meldung zum Wort konſtatierte. Der Vor
ſitzende will ſchon ſchließen, um der offenbaren Abſicht ent
gegenzukommen, den Ausſchüſſen weitere Erwägungen zunächſt
zu überlaſſen. Doch ſchnell ſpringt der Kommuniſt Hörnle in

die Breſche. Er will von den Zolländerungen nichts wiſſen
und ſieht hinter ihnen nur die Abſicht, Kapitaliſten und Groß
agrariern etwas zuzuſchanzen.

Vorher hatte Dr. Hilferding darauf hingewieſen, welche
internationale Bedeutung heute den Zollfragen innewohne als
Gradmeſſer für die nicht an nationale Grenzen gebundene Ent
wickkung der Wirtſchaft. Deutſchland müſſe das natürlich be
rückſichtigen. Es darf andererſeits aber keineswegs teilnahms
ſos bleiben gegen die von Farteien a un g
Allein nicht gedient. Hinzuzutreten hätte der Wille zum Selbſt
ſchutz, beſſere organiſatoriſche Entwicklung und rationelles
Höherſtreben.

Der Miniſter empfiehlt eiliges Verfahren, damit die Vor
lage noch bis Weihnachten unter Dach und Fach gelange. Das
Haus ſcheint gleicher Meinung zu ſein, deshalb wollen die
Ausſchüſſe noch heute mit der Durchackerung beginnen. Jm
Plenum wird Feierabend geblaſen; für Dienstag beruft der
Präſident die Getreuen aufs neue zuſammen. i0.

Sitzungsbericht.
(17. Sithung.) B. Berlin, 16. Dezember.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des Ger
ſetzes über Zolländerungen. Verbunden mit der Be
ratung werden die durch das Zollgeſetz notwendigen
Anderungen der Handelsverträge mit Frankreich
und mit der Schweiz, mit Schweden und mit Finnland

Am 31. Dezember dieſes Jahres läuft die Zolltarifnovelle
vom Auguſt 1925 ab. Dieſe Zollregelung ſoll durch den zur
Behandlung ſtehenden e s verlängert werden. Einige
Anderungen, in der Hauptſache An derungen der Agrar-
zölle, ſind vorgeſchlagen, aber auch für Schuhe und
Aluminimn. Die Agrarzölle ſollen erhöht werden
das Syſtem der gleitenden Zölle wird aber veibehalten. Je
nach den Preifen richtet ſich der Zollſatz und ſoll ſich ermäßigen,
wenn die Preiſe eine gewiſſe Höhe überſchreiten. Die Reichs
ratsbeſchlüſſe weichen in einigen Punkten von der Vorlage ab.
So hat der Reichsrat Erhöhungen der Textilzölle beantragt.
Jn der Regierungsvorlage waren dieſe Erhöhungen nicht
vorgemerkt.

Die Begründung der Vorlage übernimmt
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding.Er ſagt, es ſei notwendig, dieſe Zollnovelle noch vor Weih-

achten zu verabſchieden, weil ſonſt nach demJannar ein keerer Raum eintreten würde Hilfer-
ding iſt dagegen, daß über die Vorlage hinaus Wünſche ge
wiſſer JInduſtriezweige berückſichtigt werden. Deutſchland dürfe
nicht auf dieſe Weiſe eine neue Stütze für den Protektionismus
werden. Die Zuſpitzung des übermäßigen Zollſyſtems nach
dem Kriege iſt ſur alle Jnduſtrieländer charakteriſtiſch geweſen.
Das deutſche ntereſſe liegt aber ſo, daß nicht weitere Er
höhungen, ſondern im Gegenteil eine Senkung der inter

Jnduſtriezölle eintritt. Jn Genf wird gegenwärtig
über die Einführung eines einheitlichen Zollſchemas
verhandelt und es ſei zu wünſchen, daß dabei gewiſſen Län
dern Hemmungen auferlegt werden. Es ſoll ein beſſeres Ver
gleichsmaterial für die Höhe der Zollmauern gegeben werden.
Namentlich von dex engliſchen Regierung wird die Abſicht
verfolgt, ein e auf beſtimmte Zeit zu ſchließen Wirin Deutſchland müſſen uns hüten, in der Welt den Eindruck
zu erwecken, als ob wir kurz vor dem Abſchlitß dieſes Zoll
friedens Zollerhöhungen vornehmen. Das würde nür ein
Antrieb für andere Länder in dieſer Beziehung ſein um die
Zollmauer zu erhöhen, ſtatt zu erniedrigen Gerade für die
deutſche Induſtrie und für die deutſche Landwirtſchaft liegt
hierin ein weſentliches Moment

Der Kampf gegen die überzölle
muß auf internationaler Baſts geführt werden Deshalb
aben wir auch nur bei der Neuregelung der Jnduſtriezölle
leine Korrekturen angebracht. Wir haben den Geſichtspünkt

obwalten laſſen, nirgends Erhöhungen der autonomen Tarif
poſitionen vorzuſchlagen, wo dieſe bereits durch Handels
berträge gebunden ſind. Trotzdem halte ich es aber kür falſch

vie Bedeutung dieſer Vorlage zu unterſchätzen. Sie iſt ein
Schritt vorwärts in prinzipieller Beziehung In der kapita-
liſtiſchen Wirtſchaft haben ſich gewiſſe Organiſationstendenzen
durchgeſetzt. Dadurch iſt auch die Handelspolitik gezwungen
geweſen, andere Wege zu gehen. Zur Zeit der freien Kon
kurrenz wurden Schutzzölle im weſentlichen begründet als Er
ziehungszölle. Jehßt haben ſie eine weſentlich andere Art.
Der Schutzzoll iſt ein Mittel geweſen, die Kartell- und Truſt
bildung zu erleichtern. Er iſt kein Schutz mehr für die ſich
entwickelnde Jnduſtrie, die ſchließlich, ſobald ſie konkurrenz
fähig auf dem Weltmarkt geworden war, auf die Zölle ver
zichten konnte. Die Schutzzölle dienen heute vielmehr der Er
Hhöhung der Kartellprofite, indem ſie die inländiſchen Preiſe
de um den Betrag des Zolles über den Weltmarktpreis
hielten.

Die gleiche Entwicklung wie in der Induſtrie erweiſt ſich
auch nach dem Kriege

bei der Landwirtſchaft

De ner geht dann auf Ei in und ſagt, der
Export von Weizen muß erleichtert werden. Aber die
Gelreideproduktion iſt nicht das wichtigſte innerhalb der land
wirtſchaftlichen Betriebe überhaupt. Die Dinge liegen zum
Teil ſchon ſo, daß die Produktionskoſten nicht
mehr gedeckt werden. Deshalb iſt hier eine Zoll
erhöhung zu verantworten. Aber auch der Sch u t
der Konſumenten darf nicht vernachläſſigt werden. Ein
gewiſſes Preismaß kann der Produzent verlangen aber auch
der Konſument darf nicht überteuert werden. Ein allzu ſtarkes
Gleiten des Zolles iſt nicht zu erwarten. Ein an hoher Anſatz
würde volkswirtſchaftlich wie auch landwirtſchaftlich nur zu
Nachteilen führen. Der

Preisſtane für Roggen
iſt außerordentlich tief und der Zoll in dieſer Richtung verſagt Wie er auch bei der Kartoffel verſagt hat. Hier muß zu
anderen Maßregeln gegriffen werden vieſe müſſen vrgani
ſatoriſcher Natur ſein. Für Roggen gibt es keinen Weltmarkt
preis Für uns in Deutſchland iſt vor allem der Ausfall der
Ernte maßgebend. Für uns kommen als Ausfuhrnmärkte nur
die ſkandinaviſchen Länder und Holland in Betra t. Der
ganze Roggenbedarf dieſer Länder beträgt 12 tillivnen
Tonnen Deutſchland müßte aber nach ſeiner diesjährigen
Ernte ungefähr fünf Millionen exportieren. Darum iſüſſen
Maßnahmen getroffen werden, um

den Abſatz des deutſchen Roggens in
Deutſchkand ſelbſt zu fördern.

Das geſchieht durch die Begünſtigung der Verfütterung des
Roggens. Von Wichtigkeit iſt auch eine Vereinbarung mit
Polen über den Roggenexport. Polen iſt das einzige Land neben
Deutſchland, das überhaupt Roggen in beachtlichen Maße
ausführt. Wenn wir hier zu einer Vereinbarung koömnmien, die
das gegenſeitige Unterbieten beendet, dann iſt das ſehr zu
begrüßen und würde der Landwirtſchaft wahrſcheinlich zu

einer beſſeren Rentabilität e S veDer Miniſter ſagt zum S hluß, was er ausgeführt habe,
ſeien die grundlegenden Jdeen der Vorlage Weitere r
zu ziehen, ſei die Aufgabe des Ausſchuſſes Sicher iſt es n
der Vorlage S der n chaft Ermäßigung ihrer
Laſten und Erkeichterung zu bringeWuch dem e ſie ſprach der Abg öenle (Kontm. t
meint, daß es ſich hier um großasrer e Begehrlichkeit n
um eine Neuvelaſtung der ventſchen Arbeiterſchaft handele
Von einem er an e r von dem ſo viel geredet

den ſei, merke man nichts mehr Sr Workagen werden dem e Ausſchuß
überwieſen Der Geſetzentwur über die Eintragung von
Schiffspfandrechten in anständiſcher Währung, der eine Tr
längerung der geltenden Regelung vorſieht, wird in allen drei
Leſungen genehmigt. Darauf vertagt ſich das Haus auf
Dienstag S

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichstag brachte Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding

die neue Zollnovelle ein, durch die die Agrarzölle erhöht
werden ſollen.

Bei einem Wirtshausſtreit in Oberhauſen wurden drei
Perſonen getötet.

S In einem auſtraliſche Bergwerk kam es zu ſchweren
S Wer zwiſchen Arbeitsloſen und Polizei bei denen es Tote
und Verwundete gab.

den Haushaltsausſchuß.

Das Vertrauensvotum im
Du Um 3 Uhr nachmittags eröffnete Präſident Löbe die kurze
Zeit vertagte Sitzung. Mittlerweile iſt folgender Vertrauens
autrag der Regierungsparteien mit Ausnahme der Bayeriſchen
Volkspartei eingegangen:

Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichs
regierung und vertraut darauf, daß das Finanzprograrim
der Regierung vorbehaältlich der endgültigen Geſtaltung
der Geſetze im einzelnen in Wahrung der von der Reichs
regierung bekanntgegebenen Grundzüge dieſer Finanz-
reforin durchgeführt wird. Der Reichstag ſpricht der
Reichsregierung für ihre Geſamtpolitik das Ver
trauen ausEs entwickelt ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte. Von

denjenigen, die einen Mißtrauensantrag eingebracht haben,
wird die vorhrige Abſtimmung über die Mißtrauensvoten
gegen einzelne Miniſter verlangt. Dieſe Anträge werden ab
gelehnt, ebenſo der Antrag, vorher über den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen den Reichsfinanzminiſter zu ent
ſcheiden

Bei der Abſtimmung über den Vertrauensantrag der
Regierungsparteien ſtimmen dafür Sozialdemokraten, Demo
n Zentrum und die Mehrheit der Deutſchen Volks
partei.
Stimme, anſcheinend auch fünf Abgeordnete der Volkspartei
die übrigen Parteien ſowie ein Teil der Deutſchen Volks
partei ſtimmen gegen den Antrag. Mit 222 Stimmen gegen
156 Stimmen bei 22 Enthaltungen wird der Vertrauens
antr

r Geſetzentwurf über

Am die Durchführung des ofortprogramms.

Neue Vorſtellungen Dr. Schachts.
Im Reichstage herrſcht in der letzten Woche vor den

Weihnachtsfetertagen Hochbetrieb. Man will die Zoll
tarifnovelle, die beſonders der Landwirtſchaft Erleichte
rung bringen ſoll, möglichſt bis zum 20. Dezember er
ledigen; einige Fraktionen verſuchen, auch für verſchiedene
induſtrielle Zweige, ſo beſonders für die Leder und die
Schuhwarenbranche, möglichſt bald einen höheren Zoll
ſchutz zu bekommen.

Uber die Durchführung des ſogenannten Sofort
programms, alſo Erhöhung der Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung und der Tabakſteuer, fanden am
Montag ebenfalls einleitende Beratungen zwiſchen der
Regierung und den Regierungsparteien ſtatt. Wie es
heißt, ſollen die Schwierigkeiten bei dieſem Programm
trotz des Vertrauensvotums, das die Reichsregierung im
Reichstage erhalten hat, noch immer nicht ganz über
wunden ſein, denn die Deutſche Volkspartei möchte die
Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung
kürzer befriſtet ſehen, als dies in dem Sofortprogramm
beabſichtigt iſt.

Zudem ſoll Reichsbankpräſident Dr. Schacht an zu
ſtändiger Stelle nochmals ſeine Wünſche wiederholt haben,
die er bezüglich der Bierſteuererhöhung vor
einigen Tagen zum Ausdruck gebracht hatte und die dahin
gehen, daß die Erhöhung der Bierſteuer, die von der Re
gierung erſt für das nächſte Jahr vorgeſehen iſt, noch vor
Weihnachten vorgenommen werden ſoll. Dieſe Wünſche
dürften allerdings kaum Erfüllung finden, da ja die
Reichstagsparteten ſich bereits darauf feſtgelegt haben, daß
das Sofortprogramm nur die Erhöhung der Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung und der Tabakſteuer umfaſſen
ſoll. Dr. Schacht ſoll im übrigen ein Geſetz für notwendig
halten, das den Abbau der angelaufenen
Schuld um 500 Millionen im nächſten Jahre nicht nur
ermöglicht oder zu verſprechen ſcheint, ſondern garantiert
Ob der Reichstag dem Reichsbankpräſidenten hier folgen
wird, iſt noch ſehr fraglich. S eBei der heiklen Finanzlage des Reiches ſpielen die
Verhandlungen im Haushaltsausſchuß, bei denen es ſich
um den volksparteilichen Antrag über den Ausbaudes
Reichsſparkommiſſariats handelt, eine be
ſondere Rolle. Während Abg. Hergt (Otn.) eine über
prüfung des Problems verlangte, da im Lande eine Be
wegung im Wachſen ſei, die die Beſtellung einer Art Spar
diktatur fordere, ſprach Abg. Dr. Schreiber (Zir.) gegen die
Einrichtung, da ſie in die Rechte des Reichskages und in
die Konſtruktion der Reichsverfaſſung eingreifen würde.
Auch Abg. Bernhard (Dem.) vertrat die Meinung, daß die
Stellung des Reichsſparkommiſſars gegenüber Regierung
und Parlament durch Annahme des Antrags in einer
Weiſe geſtärkt würde, daß für Regierung und Parkament
an Verantwortung faſt nichts mehr übrigbleiben würde
Nach Meinung der Abgeordneten ſollte der Rechnungsho

mehr ausgebaut werden, indem man ihm die Mittel des
Reichsſparkommiſſariats zuführt e.

Die Bayeriſche Volkspartei enthält ſich dabei der

e Kreditermächtigung geht an

S



Zufriedene und unzufriedene Koloniſten.
Deutſche Siedler in Rußland.

Das Präſidium des Nationalitätenrats hat einen
Bericht über den wirtſchaftlichen und kulturellen Aufbau
der deutſchen Siedlungen in der Sowjet-
un i on entgegengenommen.

Nach den Angaben der Volkszählung von 1926 be
zifferte ſich die deutſche Bevölkerung der Sowjetunion auf
1238600 Perſonen; 394000 lebten in der Ukraine,
379 630 in der Republik der Wolgadeutſchen, die übrigen
in Sibirien, im Nordkaukaſus, in Kaſakſtan, in der Krim
und ſo fort. Neben der Republik der Wolgadeutſchen be
ſtehen in der Sowjetunion 11 deutſche Bezirke und 553
deutſche Dorfſowjets. Die Hauptmaſſe der deutſchen
Bauernſchaft unterſtützt aktiv die Maßnahmen der Sowjet
macht. Die ſtaatlichen Pläne, insbeſondere das Ge
treidegufbringungsprogramm, werden von
den deutſchen Koloniſten ſtets ſo energiſch verwirklicht, daß
die deutſchen Dorfſowjets in dieſer Beziehung einen der
erſten Plätze behaupten. Die Kollektiviſierung hat 25 Pro
zent der deutſchen Bauernwirtſchaften erfaßt; in der
Republik der Wolgadeutſchen ſind bereits 70 Prozent der
Bauernwirtſchaften kollektiviert. 56 Prozent der deutſchen
Bevölkerung der Sowjetunion ſind des Leſens und
Schreibenskundig; in manchen Bezirken erhöht ſich
dieſer Anteil bis auf 90 Prozent. Bis zum Jahre 1931/32
ſoll das Analphabetentum in der Republik der Wolga
deutſchen reſtlos beſeitigt ſein.

Zum Schluß berührt der Bericht auch die Aus
wanderungsfrage und verweiſt darauf, daß eine
Auswanderung deutſcher Koloniſten aus Rußland ſeit
jeher ſtattgefunden habe. Auch nach der Revolution habe
die Auswanderung angedauert; in den letzten Jahren ſei
ſie jedoch ſtark zurückgegangen. Die Zunahme der deutſchen
Auswanderung, die im laufenden Jahre zu verzeichnen ſei,
ſei auf die Unzufriedenheit der Kulaken mit der land
wirtſchaftlichen Politik der Sowjetregierung zurückzu
führen. Das Hauptkontingent der Auswanderer ſetze ſich
aus Kulaken zuſammen; ein Teil der Mittelbauern hatte
ſich unter dem Einfluß der Kulaken zuerſt der Bewegung
offen aber alsbald alle Auswanderungspläne auf

gegeben. e oe

Verzweifelter Kampf zwiſchen
e Arbeitsloſen und Polizei.

Um den Eingang zum Bergwerk.
Viertauſend Bergarbeiter, die infolge der Schließung

des Bergwerks von Rothbury bei Sydney arbeitslos ge
worden waren, unternahmen einen Angriff auf die
Polizei, die das Bergwerk bewachte. Dieſe mußte vom
Revolver Gebrauch machen und es kam zu einem ver
zweifelten Kampf zwiſchen den Arbeitergruppen
und der Polizei, der etwa 20 Minuten dauerte.

Bald darauf entbrannte der Kampf in der Nähe des
Grubentores von neuem und die Polizei mußte wiederum

Fehie a ch gewaltſam Eingang iBergwerk zu verſchaffen ſuchten et den e
ſtößen wurde ein Bergarbeiter getötet, neun wurden
ſchwer verletzt und etwa vierzig erlitten leichte Ver
letzungen. Auch ſechs Poliziſten wurden verletzt.

Die Bundesregierung beſchloß nach dieſen Vor
gängen, den Arbeitskonflikt durch ein Schiedsgericht zu
regeln

Zuſammenſtöße in Oberöſterreich.
Jn Ebenſee veranſtalteten 600 bis 700 Perſonen

eine Demonſtration gegen eine Heimwehrabteilung, die
von einer Tagung in Bad Jſchl zurückkehrte. Die Menge
bewarf die Heimwehrleute und die Gendarmerie mit
Steinen, wobei eine Anzahl Gendarmen verletzt wurde.
Schließlich ſah ſich die Gendarmerie veranlaßt, die Menge
mit blanker Waffe zu zerſtreuen. Mehrere Zivil-
perfonen erlitten Verletzungen.

Schadenerſatzanſprüche

Japans an Rußland.
Eine Million Yen japaniſche Verluſte
Der japaniſche Außenminiſter hat mit dem ruſſiſchen Bot

ſchafter in Tokio eine längere Unterredung über die politiſche
Lage in der Nordmandſchurei gehabt. Der ruſſiſche Bot
ſchafter hat dem Außenminiſter verſichert, daß die ruſſiſche
Regierung den

ruſſiſch chineſiſchen Konflikt als erledigt
betrachte und in allernächſter Zeit ſämtliche Kriegsmaßnahnren
in der Nordmandſchurei aufheben werde. Es wird erklärt,
die japaniſche Regierung verlange Schadenerſatz für die bei
der Beſetzung des Bahnhofes Mandſchuria durch die ruſſiſchen
Truppen getöteten Japaner; außerdem verlangt die japaniſche
Regierung Schadenerſatz für das japaniſche Eigentum, das
durch die Rote Armee vernichtet wurde. Die Summe der
japaniſchen Verluſte ſoll ſich auf eine Million Yen belaufen

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Befreiungsfeier in Bad Ems.
Jn Bad Ems fand die Befreiungsfeier ſtatt. Auf

den Kaſernen wurde die Reichsflagge gehißt Zu der
Feier hatten der Reichspräſident, der Reichskanzler und
die Reichsminiſter Glückwünſche geſandt.

Nur
Margarine

n a

Ein Mahnruf der deutſchen Minderheiten.
Der in Prag tagende Ausſchuß des Verbandes der

deutſchen Volksgruppen in den europäiſchen Staaten faßte
eine Entſchließung, in der es u. a. heißt: Der Verband
der deutſchen Volksgruppen in Europa ſtellt feſt, daß das
Gefühl der volksmäßigen Verbundenheit aller Deutſchen
auch über die Staatsgrenzen hinweg eine aus Zeiten
ſchwerſten Unglücks erwachſene Tatſache iſt. Er erkennt
feierlich, daß dieſe unzerreißbare Solidarität auch gegen
liber den von nationaler Vernichtung bedrohten Deutſch
Südtirolern vorhanden iſt und daß insbeſondere alle
übrigen Volksgruppen ſich mit ihnen eins erklären
Dieſe Auffaſſung iſt völlig unabhängig von der Einſtellung
zu irgendwelchen Regierungsſyſtemen, da ja von jedem die
Wahrung der Grundrechte der Nationalitäten gefordert
werden muß im Jntereſſe des friedlichen Zuſammenlebens
der Staaten und Völker Europas.

Polen.
Das Ergebnis der Wahlen in Oſtoberſchleſien.

Die Stadtverordneten wahlen, die in einigen Städten
Oſtoberſchleſiens, vor allem der Woiwodſchaſtshauptſtadt
Kattowitz, ſtattfanden, ſtanden im Zeichen der Oppoſition
gegen die Regierung. Da die Oppoſition mit der größten
Schärfe geführt wurde, hatte dieſe Partei die bedeutend
ſten Erfolge. Infolgedeſſen bröckelten auch Stimmen der
deutſchen Parteien ab und die Deutſchen verloren in
Kattowitz, Pleß und Bielitz die bisherige Mehrheit.

UAngarn.
Ungarns Kinder danken der holländiſchen Königin

Die ungariſche Regierung hat dem haolländiſchen
Oberſtallmeiſter Grafen Bentinck vier ſchwarze Stuten
der ſeltenen Noniusraſſe (anglonormänniſches Halbblut)
zum Geſchenk für die Königin angeboten. Dieſe hat das
Geſchenk angenommen. Die ungariſche Regierung er
füllt mit dieſem Geſchenk eine Ehrenpflicht, da die
Königin der Niederlande die erſte geweſen iſt, die nach
dem Kriege Ungarn zu Hilfe gekommen iſt und Tauſen
den von ungariſchen Kindern Geſundheit und Leben ge
rettet hat.

Türkei.
Der Streit um die ſechzehn Jnſeln.

Die Türkiſche Nationalverſammlung hat den Geſetz
entwurf gebilligt, wonach der Streit um die vor der
türkiſchen Küſte liegenden Jnſeln dem Haager Schieds-
gerichtshof zu überweiſen iſt. Es handelt ſich um ſech
zehn kleine Jnſeln rings um die den Jtalienern im Lau
ſanner Vertrag zugeſprochene Jnſel Caſtellerize und um
die in der Bucht von Bodrum gelegene Jnſel Karaat,
über die Jtakien die Souveränität beanſprucht.

Die Sturmſchäden auf Sylt.
Neue Landverluſte

Wie von amtlicher Seite zu den Sturmſchäden auf der
Jnſel Sylt noch mitgeteilt wird, ſind an der Steilküſte bei

eingetreten.Wenningſtedt erhebilche Landverluſte
Vor der Wenningſtedter Badeanſtalt wurde der Landverluſt
auf zwölf Meter beziffert, und zwar an derfelben Stelle, wo

gegangen ſind.

Die Abbri totleichter mit ihrer umfangreichen Maſchinenanlage, die einen
Wert von je 160 000 Mark darſtellt, wird ſich ſchwierig ge
ſtalten und hängt nach den Erfahrungen völlig vom Wetter äb.

Zwei Perſonen durch Starkſtrom getötet.
Jn einer Heimſtättenſiedlung bei Dresden wollten zwei

junge Männer eine Hochantenne ziehen. Dabei kam der An
tennendraht mit einer 220-Volt-Starkſtromleitung in Be
rührung. Die beiden jungen Männer wurden durch den elek
triſchen Schlag auf der Stelle getötet.

Das Arteil im Szolnoker Giftmordprozeß.
Szolnok. Nach dreitägiger Dauer würde der Mord-

prozeß gegen die Giftmiſcherinnen von Nagyrev beendet.
Das Strafgericht verurteilte die 65jährige Lipka zum Tode
durch den Strang, die drei anderen angeklagten Frauen, die
71jährige Sebeſtyen, die Ajährige Holyba und die 50jährige
Köteles, zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

e 100 Kilogramm in Reichsmark.
m 16. 12. 14. 12 16. 12. 14. 12Weiz., märk. 233-284 288 284 Weizkl. f. Bln. 11,0-11.5 11.0-115
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 9,7-10.2 9,7 10,5

Rogg., märk. 165-167 164-166 Raps S
Braugerſte 187-208 187-208 Leinſaat S Suttergerſte 167 177 167-177 Vikt.Erbſen 29,0-88,029,0-38,0

ommergſte kl. Speiſeerbſ. 24,028,0 240-28,0
Wintergerſte Futtererbſfen 21.022.021022.0
Hafer, märk. 144-158 144-153 Peluſchken 20,0-21020,0-210

pommerſch. Ackerbohnen 18,5-20,0 18,5-20,0weſtpreuß Wicken 28,026,0 28,0-26,0
Weizenmehl Lupin, blaue 7 I 18p. 100 fr. Aupine, gelbe ſ65-17,5 16,517,5Brlübr inkl. Seradella 26,082,0Sagſ(ſeinſt. Rapstuchen s 418.9Mrk u Not 285845 285845 Leinkuchen 238240288 240
Roggenmehl Trockenſchtzl. 79 sp. 100 kg fr. SoyaSchrot 17518.0 17,5-18,0
Berlin br. Torfml. 30770 S28,0 26528,026,51 Kartoffelflck. 14,0-14,7 14,0-14,7inkl. Sack

Ramainßlauband
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ngung der drei geſtrandeten Motor

Amtlicher Teil.
Volksentſcheid „Freiheitsgeſetz“.

Der Volksentſcheid über den Entwurf eines „Geſetzes
gegen die Vexſklavung des deutſchen Volkes“ findet am
Sonntag, dem 22. Dezember 1929, von 9 bis 18 Ahr ſtatt.

Der Gang der Abſtimmung iſt der gleiche wie bei einer
Reichstagswahl; es dürfen nur die amtlich gelieferten Stimm
zettel benutzt werden.

Die Gemeinde Annaburg iſt in zwei Stimmbezirke
eingeteilt:

1. Stimmbezirk beſtehend aus Ackerſtr., Baderei, Betgeſtr.,
Bahnhof, Dorotheenhof, Feldſtr., Friedhofſtr. Gaswerk,
Gärtnerſtr., Heidehof, Hedwigshof, Hofebreite, Hindenburg
ſtraße, einſchl. Vorſchule, Kriegshinterbliebenenheim, einſchl.

Förſterei Thiergarten, Lochauerſtr, Markt, Schloß,
Torgauerſtr., Almenſtr., Züllsdorferſtr, einſchl. Poſtamt,
Familienhäuſer 2 und 3.
Abſtimmungsvorſteher: Steingutmaler Paul Kühnaſt;

Stellvertreter Landwirt Hermann Schulze; Abſtimmungslokal:
Gaſthof zur Weintraube (Kleiner Saal).

2. Stimmbezirk beſtehend aus: Am Neugraben, Gertruds-
hof, Förſterei Heidemühle, Holzdorferſtr,, Hoheſtr,
Hinterſtr., Mittelſtr, Mühlenſtr., Niedereſtr, Planweg,
Schweinitzerſtr.. Schulſtr. Thalſtr, Oberförſterei Thier
garten, Töpferſtr, Windmühlen, Zſchernick, Eiſenbahn
wärterhäuſer 227 und 228, Förſtereigehöft Arnsneſta.
Abſtimmungsvorſteher: Schöffe Eich; Stellvertreter

Steingutdreher Paul Burde; Abſtimmungslokal: Gaſthof
„Goldener Ring (Kleiner Saal).

Annaburg, den 17. Dezember 1929.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Dezember 1929 fällig gewordene Hauszins,

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Dezember 1929 iſt ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet iſt nunmehr ſpäteſtens innerhalb der
nächſten 3 Tage an uns zu entrichten. Vom folgenden
Tage ab werden die Rückſtände im Wege der Zwangs
vollſtreckung eingezogen werden. Eine Verſendung von
Mahnzetteln erfolgt nicht.

Annaburg, den 17. Dezember 1929.
Die Gemeindekaſſe.

Bekanntmachung.
Sämtliche Beſitzer von eichpflichtigen Geräten werden

hierdurch nochmals aufgefordert, ihre Waagen, Gewichte,
Maße uſw. falls noch nicht geſchehen, am Freitag, den
20. Dezember bis vorm. 10 Ahr, zum Eichlokal Goldener
Ring in Annaburg zu bringen, widrigenfalls Beſchlagnahme

und Beſtrafung gemäß S 22 der Maß und Gewichtsordnung

Annaburg, den 17. Dezember 1929.

Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Eine Autokontrolle fand Sonntag in

der Zeit von 12 Ahr und von 13 1472 Uhr ſtatt.
Die Kontrolle wurde auch an anderen Orten des Kreiſes
durchgeführt.

Annaburg. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde
in der Schloſſerei-Werkſtatt Stolle (in der Turnhalle der
ehem. Anteroffizier-Vorſchule) ein Einbruch verübt und
2 Magnete im Werte von 80 RM. von dort in Reparatur
befindlichen Motorrädern geſtohlen. Den polizeilichen Nach
forſchungen iſt es bereits im Laufe des Sonnabends vor
mittag gelungen den Dieb zu ermitteln und ihm ſeinen Raub
abzunehmen.

Annaburg, 17. Dezember 1929. (Sitzung der
neugewählten Gemeindevertretung) Die am 17. November
neugewählte Gemeinde Vertretung hielt am Sonnabend Abend
im großen Saale des Rathauſes unter dem Vorſitz des
Herrn GemeindeVorſtehers Henze die erſte Sitzung ab
Zunächſt wurden die neugewählten Vertreter in ihr Amt
eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. Dann wurde
die Gültigkeit der letzten Kommunalwahl einſtimmig beſchloſſen.
Bis zur Schöffenwahl, die 1930 ſtattfinden ſollte war noch
reichlich Zeit. So wurde antragsgemäß über einen Dring
lichkeitsantrag der hieſigen Erwerbsloſen, der durch die
K. P.DFraktion eingereicht war, verhandelt, nachdem die
Dringlichkeit anerkannt worden war. Da der Antrag in
vorliegender Form aus geſetzlichen Gründen nicht durchführ
bar war, und außerdem den Gemeindeſäckel in einer für
Annaburg unerträglichen Auswirkung belaſtet hätte, wurde
beſchloſſen, daß der Wiaohlfahrtskommiſſion und dem
Vorſtand Vollmacht erteilt werden ſoll, dort helfend ein
greifen zu können, wo bitterſte Not es unbedingt verlangt,
Der ArAntrag ſelbſt wurde dem Kreiswohlfahrtsamt in
Torgau befürwortet überwieſen

doppelt so qut



Rieſengebirgs- Rodelſchlitten
von 7.00 bis 12.80 M.

Eiſerne Kinderſchlitten
mit Lehne 7.65 M.

Schltttſanhenn allen Größen.

mit Kochkenntniſſen. DreMal Aethg Frol Gaumſchule Naundorf Br ikets

mußte, wurden gewählt die Gemeinde-Vertreter Eich, Anton,
Geſchäftsführer; Globig, Emil, Kaſſierer; Riethdorf,
Wilhelm, Bäckermeiſter; Jäger, Alwin, Lehrer. Die Wahl
zu den Kommiſſionen brachte folgende Zuſammenſetzung

Finanz- und Rechnungsprüfungskommiſſion:
Grube, Fritz; Eich, Willi; Schmidt, Ernſt; Eich, Erich.“

Gaskommiſſton: Heinrich, Paul; Sauerbrei, Emil;
Kleinſorg, Ernſt; Schnürpel, Guſtav

Baukommiſſion: Schmidt, Walter; Heinrich, Paul;
Bornmann, Paul; Eich, Erich.

Wohlfahrtskommiſſion: Markhardt, Oskar; Buchwald,
Gertrud; Kleinſorg, Ernſt; Eich, Erich.

Grundſtücks- und Friedhofskommiſſion: Ettch,
Willi; Sauerbrei, Emil; Schulze, Hermann; Leupold,
Max Kühnaſt, Paul.

Sparkaſſen-Vorſtand: Grube, Friedrich; Sauerbrei,
Emil; Quehl, Karl

Schulvorſtand: Markhardt, Oskar; Grube, Fritz; Schmidt,
Ernſt; Kühnaſt, Paul.

Fortbildungsſchul-Vorſtand: IJlſitz, Wilhelm Fleck,
Max Bornmann, Paul Freidank, Max.

Jugendherbergskommiſſion: Schmidt, Walter Hein
rich, Paul; Schmidt, Ernſt; Lehmann, Richard

Erwähnt ſei noch, daß der Zuſchauerraum bis auf den
letzten Platz beſetzt war. Beſonders die Anhänger der
K. P. D. und Erwerbsloſe, die vorher einen Demonſtrations
zug veranſtaltet hatten, waren zahlreich vertreten.

Annaburg. Unter dem Verdacht des Diebſtahls
wurden hier zwei Fechtbrüder feſtgenommen und dem zu
ſtändigen Amtsgericht überwieſen. Dieſelben werden beſchuldigt,
aus einer Wohnung, in der z. Zt. niemand anweſend war,
einen Geldbetrag entwendet zu haben.

Annaburg. Ein Beweis, wie ſehr der Wildbeſtanddurch den vorjährigen harten Winter gelitten hat, iſt das Er

gebnis der auf der Habruner Feldmark abgehaltenen Haſen
jagd. Während im Vorjahre 262 Haſen erlegt wurden,
betrug die Strecke der diesjährigen Jagd nur 82 Haſen.

Löben, 14. Dezember. Am Dienstag fand eine Ver
ſammlung betr. Gründung einer Meliorationsgenoſſenſchaft
für das Neugrabengebiet ſtatt, die Regierungsbaurat
Dr. Sonntag leitete. So nötig das Projekt ſein mag, und
ſo billige Gelder für dieſe Zwecke auch ausgeworfen ſind, ſo
konnten ſich die erſchienenen Intereſſenten doch nicht zur
Bildung der Genoſſenſchaft entſchließen, weil heute dem
Landwirt durch die Geldknappheit jede Bewegungsfreiheit
genommen iſt.

Schweinitz. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich
der Straße nach Holzdorf in der der Weg

Aufg ebot.
Die Witwe Wilhelmine Getzſchmann wohn

haft in Purzien, hat das Aufgebot zur Aus
ſchließung des Gläubigers der im Grundbuche von
Purzien Band V Blatt 114 in Abteilung III unter
Nr. A. für den Juſtigrat Carl Ludwig Arndt in d
Annaburg aus Verſchreibung vom 5. Juli 1865
eingetragenen, zu A172 v. H. verzinslichen Darlehens
hypothek von einhundertundfünfzig Talern gemäß
S 1170 B. G. B. beantragt. u Gläubiger wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 4. März 1930, mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr. 2 anbe

raumten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden,
widrigenfalls ſeine Ausſchließung mit ſeinem Rechte
erfolgen wird.

Prettin, den 9. Dezember 1929
Das Amtsgericht.

Zwang sverſteigerung.
Am Mittwoch, den 18. d. Mts., um 11 Ahr

werde in Laut.
Läuferſchweineöffentlich Tat gegen Barzahlung verſteigern.

Verſammlungsort der Käufer im Gaſthaus Dubro.
Rentsch, Kreisvollziehungsbeamter.

Donnerstag früh von 3 Uhr ab
9

Leib, Haus und Bettwäſche,

abzweigung nach Mönchenhöfe. Ein Wittenberger Motorrad-
fahrer verlor, vermutlich infolge zu ſchnellen Fahrens, die
Gewalt über ſein Rad und ſtürzte aßh. Das Rad wurde
zertrümmert und mußte abgeſchleppt werden. Der Motorrad
fahrer erlitt Verletzungen

Herzberg, 14. Dezember. Wegen des am 1. September
1929 in die Kreisſparkaſſe Herzberg verübten Einbruchs iſt
gegen den Schneider Paul Bartkowſki, den Schloſſer Gott
hardt Greiſer, den Maſchinenbauer Gerhardt Greiſer, ſämtlich

aus Berlin, und gegen den Kaufmann Robert Gauß aus
Braunſchweig Anklage wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls
unter Mitführung von Waffen und wegen verſuchten Tot
ſchlags durch die Staatsanwaltſchaft in Torgau erhoben worden.
Die Angelegenheit kommt vorausſichtlich in der nächſten Schwur

gerichtsperiode in Torgau mit zur Verhandlung. Sämtliche
Angeklagten befinden ſich in Haft.

Holzdorf, 14. Dezbr. Einer der älteſten Gaſthöfe im
Kreiſe Schweinitz dürfte die Gaſtwirtſchaft von Krienitz ſein.
Nicht nur, daß die Wirtſchaft ſelbſt bereits in einem Schrift
ſtück aus dem 14. Jahrhundert erwähnt wird, es geht aus
den erwähnten Akten ſogar hervor, daß der Betrieb ſchon
damals im Beſitz der Familie Krienitz ſich befand.

Dommitzſch, 11. Dezember. Einen Motorradunfall er
litt in der Nacht der Schloſſer Gerhard Stelzner von hier.

Auf dem Nachhauſewege begriffen, paſſierte er gegen vier
Uhr früh das Dorf Roitzſch und kam außerhalb des
Ortes mit ſeinem Motorrad zu Fall, wo er beſinnunglos
liegen blieb. Aeußerliche Verletzungen waren an dem Ver
unglückten nicht feſtzuſtellen, da er aber über innere
Schmerzen klagte, wurde er dem Krankenhauſe Torgau
zugeführt.

Dommitzſch, 12. Dezember. Ein Schadenfeuer brach auf
dem Grundſtück des Weißgerbermeiſters Richard Fintzelius
aus und vernichtete die neuerbaute Scheune mit ſämtlichen
Erntevorräten an Getreide und Rauhfutter. Der Schaden
ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. Ueber die Brandurſache
iſt man noch im unklaren. Die Kapellmeiſterprüfung

beſtand vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion in Halle
der Sohn des hieſigen Muſſtkdireltors Schumann mit dem
Prädikat „ſehr gut.Falkenberg. (Uebler Blumkohlliebhaber) Bei dem

Gärtnereibeſitzer Kibart wurden von im Freiland ſtehenden

Häßlich e Zahnbelag. „Ein Kummer waren ſtets
meine gelben Zähne Nachdem ich alle Hilfsmittel angewandt
hatte, verſuchte ich es mit Chlorodont und die Wirkung
war erſtaunlich. Heute erfreue mich geſunder weißer Zähne“.
Gez. E. Jacobi, Landsberg a. d. Warthe.

Oroher Peihnachts Vecktuf

Ehe Sie Jbren
Peschhke, Ackerſtr.

praktiſch, geſchmackvoll

gut und billig!
Damen Mäntel wer
Ottoman Mäntel von m. I2.
Ottoman Mäntel W ſtſeide
Kinder Mäntel in großer Auswahl

DamenKleider ne
Caid, Veloutine, Crépe de chine

Winter-Ulſter, ganz auf Steppfutter

dort kaufen Sie die entzückendſten

Weihnachts Geſchenke
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Blumenkohl von etwa 40 Pflanzen die Köpfe herausgeſchnitten
und das übrige ſtehengelaſſen,

Dahme. (LandſtreicherStückchen.) In Zagelsdorf er
ſchien Montag ein junger Mann, der vorgab vom M. E. W.
zu kommen und unterſuchte die Lichtleitungen in verſchiedenen
Häuſern. Jn dem Hauſe des Nachtwächters, eines Kriegs
beſchädigten, gelang es ihm, ſeine Beute zu machen, da nie
mand anweſend war. Er ließ 150 Mk, in bar, ein Spar
kaſſenbuch, einen neuen blauen Anzug, einen Paletot, Revol
ver, Fernſtecher, und Ruckſack mitgehen. Dann war er in
Richtung Uckro verſchwunden. Der Oberlandjäger nahm
ſofort die Verfolgung des Landſtreichers auf, Dieſer hatte
in Ackro den geſtohlenen Ruckſack mit ſeinem alten Anzug
beim Bahnhofswirt zurückgelaſen, dann nahm er ſich ein
Auto und fuhr nach Luckau. Von hier aus war er mit
einem weiteren Auto nach Lübben gefahren, wo er ſich neue
Schuhe, Strümpfe uſw. und einen Reiſekoffer gekauft hatte.
Als er gerade im Begriff war, mit dem Zuge nach Berlin
weiterzufahren, gelang ſeine Verhaftung. Er wurde in das
hieſige Amtsgericht eingeliefert

Gräfenhainichen, 16. Dezember. Zwei wildgewordene
Bullen liefen in ein Schaufenſter, zertrümmerten die Schau
fenſterſcheibe und richteten eine große Verwüſtung an. Nach
einiger Zeit konnten die Tiere wieder eingefangen werden.

Rieſa, 12. Dezember. (Sieben Arbeiter ſchwer ver
brannt. Jm Lauchhammerwerk Rieſa ſchlug beim Verzinken
von Rohren infolge Entwicklung von Dämpfen in der Zink
wanne die Zinkmaſſe heraus, wodurch ſieben Arbeiter ſchwer
verbrannt wurden. Zwei von ihnen mußten ins Kranken-
haus eingeliefert werden, die übrigen wurden nach ihren
Wohnungen gebracht.

Zipſendorf bei Zeitz Beim Spiel mit einer Spreng
patrone ereignet ſich ein bedauerlicher Unfall. Ein 8jähr.
Schüler hatte eine Patrone gefunden und ſie auf den Ofen
gelegt. Die Sprengladung explodierte und riß ihm drei
Finger ab. Der Junge wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Waldenburg. (Schwere Ofenexploſion.) Jn der
Wohnung der Witwe Leifer explodierte plötzlich der Ofen.
Der Herd wurde bis zur Mitte weggeriſſen. Jn der Mauer
enſtand ein Loch. Mutter und Kind, die ſich in der Stube
befanden kamen unverletzt davon. Offenbar muß ſich ein
Sprengſtoff in der Kohle befunden haben.

Markt-Kalender.
18. Dezbr. r in Schönewalde.19. Weihnachtsmarkt in

Das Beihnachtsfoſt naht

ſmhöne Weihnar ſtogeſchente
große Answahl in

Handarbeiten
Tiſchdecken, Läufer, Aeberhandtücher

Kiſſen, Küchen Garnituren
Taſchen u. ſ. w.

Warme UVUnterwäsche
Bettwäſche, Schürzen

S

16,

Kleider StrümpfeKleiderstoffe und Wasehestoffe

reichlich am Lager.

Gewähre bis Weihnachten

10 ExtraRabatt
Paletots Regenmäntel Windjacken

Herren Burſchen und Kinder Anzüge

Ob ind n, Kragen, Einſatz-Hemdenfriſche Seefiſche Ken Hoſe Socken, Strümpfe
in ſtrammer Eispackung.

G. Writzsche.

G. Fritzsche.

Suche für ſofort oder
ſpäter erfahrenes Stalldünger

Achtung!

Aepfel
Pfd. 6-10 Pf. gibt ab

Walter Elstermann,
Weinausſchank,

Schweinitz (Berge)

e Schals und Cachenez KaSteppdecken, Gardinen, Tiſchu. Divandecken 0

aurer-

koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung

Hausmädchen
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10.

Telephon Annaburg 251.Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt leimt u. kittet alles
Herm. Steinbeib. empfiehlt H. Steinbeiß.

Beſtellungen auf

nimmt ſtändig entgegen
Syndetixon Otto Scheibe,

Kohlenhandlung.

Sie zu nichts

ne

Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und KoſtenAnſchläge

Groß Einkauf aller Bauſtoffe und
veſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.

Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet

Wilheim Kunze

Oswin Hofmann
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

el

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle als paſſende Geſchenke

Inlette, Weiße Bezüge
in Stangenleinen Damaſt u. Linon

Hohlſaum u. BarchendBettücher

öchlafdecen, Bettborleger, Tiſch-

S und Gofadecken, Wandbehänge,

Tafel u. Vſchtücher, Gervietten,

Hand Wiſch Uuſhentiher
ſowie ſämtliche

S Vollene Unterzeuge

ä

Polizeiliche An und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Seb. Schimmeyer



Aufruf tan alle deutſchen Männer und Frauen,
ohne Unterſchied des Standes u. der Partei.

Am nächſten Sonntag kommt die Abſtimmung über
das Freiheitsgeſetz und fällt die Entſcheidung,

ob die Kriegsſchuldlüge, die Grundlage all unſerer
MNöte beſeitigt werden ſoll,

ob der Youngplan, der unſere Laſten erhöht und
verlängert, verhindert werden ſoll.

Wer daran mithelfen will, daß wir vor einer neuen
Jnflation geſchützt werden,

die unſere Produkte wertlos macht,
die Handel und Verkehr lahmlegt,
die unbedingt einen Gehalt und Lohnabbau zur

Folge haben muß,
der ſiune mit ja für das Freiheitögeſet.

Alle Sorten
junges Gemüſe
in Büchſen zu haben bei

KEranz FIärz
Markt 19.

9990

Einkritkshlocks
Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Zum Weihnachtsfeste
empfehle mein reichhaltiges Lager in
WPeiß- Rot u. büßweinen, Lilören

Zigarren, zigaretten und Tabaken

J. G. Fritzsche,
Univerſal-Geſchäſlobücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

S Minuten vor Weihnachten

können Sie nicht erst Ihre Geschenke zu-
sammenholen. Kommen Sie noch heute zu mir,
genießen Sie die billigen Weihnachtspreise.

Wenn Ihnen nichts

einfällt, folgen Sie I Oberhemd, I Schlips, 1 Wollweste,meinem Rat fürtenVater: IWVUnterhose Hosenträger, Taschentücher

ün h Stoff zum Kleicd, I Schürze, 1 Kopf-für iie Mutter tuch, 1 Chenilletuen, Handschuhe.

warme Hemdhose,für las Fräulein Tochter Iseidenen Schall Strümpfe

Karton Taschentücher, I Pullover,
I Ballkleid.

I Pullover, I Unterhose, I feinenfür den Herrn Sohn: Selbstbinder, FOberhemd, 1 Paar

farbige Socken.

Für den Kleinen Sohn e nete
weste, IDnterhose, Strümpfe,

Handschuhe.

Für das kleine Mädohen: tee mit Schat t Won-weste, 1 Kleidehen, eine
Schürze, Wintermantel, Sehlüpfer, Samaschen

Fürdengesamtentanshalt: a tet werten
Handtücher, Wischtücher

Steppdecken, Bettvorleger

Searl Quell

Preiswerte und paſſende

Weihnachts-Geſchenke,
als Kaffee, Tee und SpeiſeService,Tafel Aufſätze, Vaſen, Mokka-Taſſen,

Küchen und Waſch Garnituren

Rosenthal- Porzellan
ECcht Blei-Kristall

Anfertigung von Hochzeits u. Gelegenheits
Geſchenken, ſowie Reſtaurations- u. Hotel
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert

e

Nur OQnalitätsware!
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i Rlittworh noch

erhält feder Kunde
bei ſeinen Einkäufen gegen Vorzeigen ſeiner
Rabattkarte (die auch grüne Marken enthält)

ein Weihnanhtsprüſent
Einkaufsnetz, Seife, Ia Scheuertuch oder
Porzellan Kalender

Arthur Lamhbert, Heifen, Parfümerien
Torgauer Straße 5

eW u Weſhnaohts- beschent

Viktoriag-

a 77
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J Billigſte Kaſſapreiſe!
Günſtige Teilzahlung!

Anleitung zum Stopfen
Stücken Kostenlos!

Reparaturen an allen Syſtemen.
Fritz Rödler, Markt 20

e eee e e ePpueksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Rich. Hilpert, Porzellan-Malerei, Annahurg.
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Nähmaſchine

bämtliche Bacwaren v J
Fiſchkonſerven ediverſe Weine e Jund Kaffees

Franz März. SMarkt 19. 5 Aussteuerartiel
5 Einon, Damast Tischtücher J

Stangenleinen Handtücher J
s 80 und 180 em breit abgepaßt u. vom StückChrikinokeippen Ferfige Bettbhezücqe Staubtücher

Weihnachtsteller weiß und bunt Wischtücher S
Lichthalter I Bettücher aßee- GedechsBaumkerzen in Barchenck u. Dowlas weiß und bunt J

Nußhalter Seenhaar Hametta ſ JFeenhaarbe GierS III m WHerm. 5 Künstler Garnituren, Bettdecken J
9 d SEmpfehle mein reiche Sofacdecken, Tischdecken
haltiges Lager in Schlafdechen, Chaiselonque Dechen
igarren J Bettuorilaqgen, LäuferCigaretten chch halle Sorten De en, Sofakissen JRaunchtabals Jn Carl Petzold.Franz März, Rarkt 19. el p p e iſtuh en ezu haben bei dſonlihe Betſawnlung

M re Mittwoch abend 8 Uhr im Bürgergarten.
Selbſtgebranntes Thema: J. „Wer muß den Youngplan bezahlen?“

II. Gegen den Volksentſcheid!
in e Sualität friſch Die Einwohner Annaburgs ſind ten eingeladen.

hlt a STr e. g Orts e Aldu J.S M We S e Zum Weihnachtsfeſt:
Als geeignetes Enpfehle mein reichhaltiges Lager in

Weihnachts- Geſchenk empfehle Ziqarren, Aigaretten e
Salamiwurſt, Schlackwurſt und Rauchtahaken-

im Schweinsfettdarm Geſchenkpackungen in allen Größen
Kleine Hachs Schinken und Preislagenund alle anderen Wurſtſorten Kurt Hofmann, e

S Lochauerſtraße I. e
N. S. D. A. P.

(Hitier- Beweseung),
Hoffentliche Verſammlung

am Donnerstag, den 19. Dezember
abends 8 Ahr im Siegeskranz“.

Themna: Houngplan. Rein! Niemals!

Statt Karten
Ihre Vermählung geben bekannt:

Dipl.- Kaufmann Dr. Karl Ehlers
Adda- Charlotte Ehlers

geb. Emilius

Essen-Haarzopf Anvaburg, Prov. Sachsen
Haarscheidweg 691 Oberförsterei

17. Dezember 1929.

999000000000000000400000000
Für die uns anläßlich unserer

Vermahlung dargebrachten Glückwünsche
und Geschenke sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Hart Weinmeier und Frau

Martha geb. Kronbüsgel.
Atinaburg, den 15. Dezbr. 1929,
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Sellage zu Rr. 150 der
Zeitung.

Nah und Fern
O Schwere Verfehlungen eines Reichsbahnober
inſpektors. Der Reichsbahnoberinſpektor Kruſe, der die
Stationskaſſe in Göttingen verwaltete, iſt wegen Unter
ſchlagung von 113 000 Mark in Haft genommen worden.
Die Reichsbahndirektion Kaſſel teilte mit, ſie müſſe mit
Rückſicht auf die ſchwebende Unterſuchung davon abſehen,
Erklärungen über die näheren Umſtände der Verfehlungen
abzugeben. Es verlautet jedoch, daß Kruſe, der ſeit 38
Jahren im Dienſte ſteht, mit dem unterſchlagenen Gelde
ſeit Jahren ſeinen Schwiegerſohn unterſtützt habe.
O Schülerſelbſtmord aus nichtiger Urſache. Der 12
jährige Schüler Willi Schulz aus Lauban, der die Mittel
ſchule in Greiffenberg (Schleſien) beſuchte, verübte auf
furchtbare Weiſe Selbſtmord. Er verließ die Schule und
ging zur Badeanſtalt, wo er ins Waſſer ſprang. Da er
beobachtet wurde, verließ er das Waſſer wieder und ſprang
auf die nahe gelegene Bahnlinie. Ein Zug, der vorüber
fuhr, trennte ihm den Kopf vom Rumpf. Schulz war
einer der beſten Schüler Er hatte vor kurzem wegen
Neckereien mit ſeinen Mitſchülern einen Verweis erhalten.
Das nahm er ſich ſo zu Herzen, daß er Selbſtmord beging.

O Zwölf Bergleute verſchüttet und gerettet. Auf der
Schachtanlage Proſper III bei Bottrop brach in einem
Schüttel-Rutſchenbetrieb des Flözes Anna ein Teil des
Hangenden ein. Hierdurch waren für einige Zeit zwölf
an dieſer Stelle beſchäftigte Bergleute verſchüttet. Der
Rettungsarbeit ihrer Kollegen iſt es zu verdanken, daß
die Verſchütteten unverletzt geborgen werden konnten.
O Ein Münchener Dampfſägewerk durch Feuer ver

nichtet. Jn dem Dampfſägewerk, der Ziegelei und dem
Lager der Bauunternehmung Borſt in München brach
Großfeuer aus, das auch auf einen hohen Speicher über
griff. Das Dampfſägewerk wurde in einen Trümmer-
haufen verwandelt. Als der Geſchäftsführer einer nahe
gelegenen Ziegelei von dem Brande erfuhr, geriet er in
ſolche Aufregung, daß er vom Schlage getroffen wurde
und ſtarb.

O Schwerer Bauunfall. Beim Bau des Schluchſee
werkes in Baden rueſchte eine ſchwebende Arbeitsbühne
aus den Halteketten und ſtürzte in einen 18 Meter tiefen
Schacht. Einer der Arbeiter konnte ſich im letzten Augen
blick an den Ketten feſthalten. Er kam mit leichteren Ver
letzungen davon. Vier andere Arbeiter wurden ſchwer
verletzt. Einer von ihnen iſt inzwiſchen geſtorben, ein
weiterer ſchwebt in Lebensgefahr.

O Folgenſchweres Dezembergewitter. Die Nährmittel
fabrik Zapf in Zell am Harmersbach (Baden) würde bei
einem Gewitter, das über Oberbaden zog, vom Blitz ge
troffen und eingeäſchert. Ein weiterer Blitzſchlag traf die
Hochſpannungsleitung des Kraftwerks Laufenberg. Zahl-
reiche Städte des badiſchen Bodenſeegebietes, wie Singen,
Radolfzell uſw. waren infolgedeſſen ohne Strom.

G Todlicher Unfall eines Flugptatzvirektors DeDirektor des Flugplatzes von Villacoublay (Frankreich) iſt
einem Unfall zum Opfer gefallen. Durch den Sturm
wurde das Dach eines Schuppens abgedeckt, zugleich ſtürzte
eine mehrere Tonnen ſchwere eiſerne Schiebekür um und
begrub den Direktor, der gerade vorbeiging, unter ſich; er
war ſofort tot.

S Flugzeugkataſtrophen. Auf dem Flugplatz Wevelghem
in Belgien wurde ein Flugzeug von einer Bö erfaßt und
auf den Boden geſchmettert. Von den beiden Jnſaſſen
wurde einer auf der Stelle getötet, während der andere,
ein Flugſchüler, auf dem Transport ins Krankenhaus ver
ſtarb. Ein Waſſerflugzeug ſtürzte in den Hafen von
Auckland- Seine (Reuſeeland). Beide Jnſaſſen ſind er
trunken.

S Kunſtwerke für 3900 Millionen Mark an Bord eines
Dampfers Der italieniſche Dampfer „Levnardo da Vinci“,
der 350 Meiſterwerke der italieniſchen Kunſt im Werte von
300 Millionen Mark an Bord hatte, iſt in London einge
kroffen. Die Kunſtwerke ſind für eine am 1. Januar be
ginnende Ausſtellung beſtimmt. Man hatte in den letzten

Tagen für das Schickſal des Dampfers, der im Golf
Biskaya in einen furchtbaren Sturm geraten war,
fürchtet.

türzten Gerüſt be

n nete ſich ein ſchwererUnglücksfall. Eine große Zahl von Frauen war mit dem
Einſammeln von Eicheln, die auf hochaufgebauten Ge
rüſten aufgeſtapelt wurden, beſchäftigt. Dabei ſcheint
eines der Gerüſte überlaſtet worden zu ſein. Jn dem
Augenblick, als mehr als 30 Frauen ſich unter dem Gerüſt
befanden, ſtürzte es ein und begrub die Frauen unter ſich.
Aus den Trümmern wurden zwei Frauen tot, drei ſchwer
verletzt und 25 andere leichter verletzt hervorgezogen.

Bunte Tageschronif
Berlin. Der Knecht Nieſtroy, der im Zuſammenhang mit

den Düſſeldorſer Morden in Nowawes bei Potsdam verhaftet
worden war, iſt aus der Haft entlaſſen worden, da ſich heraits
geſtellt hat, daß er mit den Morden nichts zu tun hatte.

Rieſa. Die Stationskaſſe in Wülknitz wurde von Ein
brechern heimgeſucht. Die Diebe, die den Geldſchrank ſprengten,
erbeiteten über 10000 Mark.

Hamburg. Beamte der Falſchgeldabteilung der hieſige
Kriminalpolizei überraſchten eine Perſon bei der Herſtellung
falſcher Zweimarkſtücke. Der Verhaftete beſtreitet, Falſch
bereits in Umlauf gebracht zu haben. Die Formenanderes Material wurden beſchlagnahmt.

Paris. Bei der Einfahrt in den Hafen von C
wurde ein Fiſcherboot von einer Welle erfaßt und
Von der Beſatzung, die aus vierzehn bretoniſchen Fiſche
ſtand, konnten ſich acht ans Ufer retten, ſechs ſind ertrunken

London. Nach einer Meldung aus Newhork hat der
deutſche Dampfer „Bremen“ ſchweres Wetter, das Be
ſchädigungen am Vorderdeck verurſacht hat.

Liſſabon. Bei Caparica ſank ein mit 22 Perſonen be
ſetztes Fiſcherboot infolge des Sturmes 500 Meter vom Ufer

entfernt. ſi

und

p Breton

Elf Perſonen ertranken, die übrigen konnten ſich
durch Schwimmen ans Ufer retten.

o 2 a t rBe Prozeß Wie der Verteidiger desiſtian olberg-Wernigerode mitteilt,
t Graf Chriſtian nunmehr gegen das Urteil des Er

weiterten Schöffengerichts Hirſchberg Berufung eingelegt.
s Dr. Gutmann wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht.

In der Mordſache des Schwedter Zahnarztes Dr. Gutmann,
der ſeine Frau erdroſſelt hat, fand ein Hafitprüfungstermin
ſtatt. Der Verteidiger Gutmanns beantragte Vertagung, um
inzwiſchen ſeinen Klienten auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
an laſſen. Das Gericht hat den Termin daraufhin
vertagt.

7Verſicherungsverbrecher.
Der Morde ſcheußlichſter und kaltblütigſter.

Kann

Lebensverſicherungsſumme zu ſehen Mit mehr als 140600
Mark verſichert er ſein Leben; ſeine Frau ſoll das Geld er
halten, wenn er ſtirbt. Aber ſein Plan geht von Anfang an
dahin, das Geld ins Haus zu bringen, ohne daß er darum zu
ſterben braucht. Zu dieſem Behuf muß er der Welt, muß er
vor allein der Verſicherungsgeſellſchaft gegenüber ſeinen Tod
fingieren: leben bleiben, aber für tot gelten. Und da erſinnt
er denn Teufliſches, entſchließt er ſich kaltblütig und im Ein
vernehmen mit ſeiner Frau zu einem Verbrechen, das in den
Annalen der Kapitalverbrechen geradezu einzig daſteht. Mit
einem Auto fährt er ins Land hinaus, greift unterwegs einen
harmloſen, nichtsahnenden Wanderer auf, läßt ihn in ſeinem
Wagen Platz nehmen Und ſteckt plötzlich, nachdem er ſich ſelbſt
in Sicherheit gebracht hat, den Wagen ſamt dem armen Jn-
ſäſſen in Brand. Als faſt völlig verkohlte Leiche findet man
den Wandersmann; man kann ihn nicht identifizieren, aber
Tetzners Auto iſt in ſeinen Reſten noch erkennbar, und ſo ver
breitet ſich der Ruf: „Tetzner iſt verunglückt!“ Die Verſiche
rungsſomme wäre nunmehr fällig, wenn nicht im letzten
Augenblick der ganze raffiniert erdachte Plan in ſich zuſammen
gebrochen wäre. Wie das geſchehen iſt, darüber ſind wir in

man ſich etwas vorſtellen, das grauſamer und ent
al
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et un herrrrzer wettz erner en

Dienstag, 17. Dezember 1929
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letzten Tagen wiederholt unterrichtet worden. Die r
Nemeſis hat den Verbrecher und ſeine ferin zur Strecke
jebracht, am liebſten möchte man ſagen dürfen an den Galgen

rechen haben in den letzten J
and genommen. Früher waren
riminalchronik; ſeiten aber das

VVerſiche
i auch vor Ver

en en ind beängſtider Weiſe größtenbrechen aller Zeit das des Nordamerikan
der im Jahre 1875 als erſter das Dynamit zu einer Höllen

iutzte, um Dampfer „Moſel“, auf den er hoch
te Waren geb t hatte, auf offener See zu vernich

d ſo in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu
e Abſicht wurde jedoch durch eine zu

S in Bremerhaven, am 11. Dezember 1875
ſchenleben vernichtete, vereitelt.

Serie von Verſicherungsverbrechen,
at des Maſſenmörders Thomas folgten, ſeien nur

J eklatante F hervo Da wariſt p i 1913 in denn durch ver
ß und

ft um intie es handelte ſich um
rk zu gelangen. Nicht alles, was

en würde, konnte dem Verbrecher lückenlos nach
ihm nachgewieſen wurde, reichte

é und der Verſicherungs
h Vor etwa vier oder fünf Jahren

traſſer Aufſfehen. Dieſer Straſſer, der in
uhfabrik hatte, wurde überführt, ſeine Frau

ind einen ſeiner Söhne erſchoſſen zu haben, um die Beträge
hoher Lebensverſicherungen, die er erſt kurz vor der Bluttat

n hatte, an ſich zu bringen. Der Mörder wurde zum
ilt, ter aber begnadigt.

z iſt die Zahl der Verſicherungsverbrechen,
in den Bergen“ bewirkt wurden. In äller

Exrin ng iſt ſicher noch der Fall des ungariſchen Lebemannes
Exrdelyi, der, um ſich eine Verſicherungsſumme von meh
als 80000 Mark zu ſichern, ſeine Frau in Kärnten von einer
Felswand hinabgeſtürzt und, da ſie noch nicht völlig tot war,
dann langſam erdroſſelt hatte Wenige Monate vorher war
in Sachſen ein ähnlicher Prozeß verhandelt worden: auch hier

in Mann beſchuldigt, ſeine Gattin von einer Bergſpitze
efe geſtoßen zu haben, aber das Verbrechen war ihm

nicht nachzuweiſen und ſo wurde er freigeſprochen. Noch zwei
oder drei andere Fälle dieſer Art wären zu erwähnen

Jn unſeren Tagen hat neben dem Fall Tetzner vor allem
der Fall Gutmann die Offentlichkeit beſchäftigt, das Ver
b des leichtlebigen, verbummelten Schwedter Zahnarztes,

rig hat um wieder zu Gerd zur gelangen innert ſei
endlich noch an die Geſchichte des öſterreichiſchen Jngenieurs
Marek, den man beſchuldigte, ſich ſelbſt mit der Axt einen
Fuß abgeſchlagen zu haben, um eine gewaltige Verſiche
rungsſumme einſtreichen zu können. In dieſem Falle ſoll, wie
jetzt im Falle Tetzner, die Ehefrau Mitwiſſerin geweſen ſein.
Die Sache blieb damals ungeklärt, und Marek wurde nur zu
ein paar Monaten Gefängnis verurteilt. Gr hatte wenigſtens
kein Menſchenleben auf dem Gewiſſen, ſondern durch die Selbſt
verſtümmelung nur ſich ſelbſt Schaden zugefügt.

Jede Bluttat iſt für ein normales Empfinden etwas Un
faßbares. Aber während man den Mord aus Leidenſchaft oder
den im Affekt begangenen Mord noch verſtehen, wenn auch
nicht verzeihen kann, während man ſelbſt den Raubmord als
die Tat eines geborenen Verbrechers analyſieren und moti
vieren kann, bleibt der planmäßig erſonnene, kühl durchdachte,
lange vorbereitete und mit eiſiger Ruhe durchgeführte Ver
ſicherungsmord, der Mord, den ein Menſch an einem ſeiner
nächſten Angehörigen begeht, um durch Töten zu Wohlſtänd
zu gelangen, ſo verächtlich, daß man mit einem Mörder dieſer
Gattung auch nicht einen Funken von Mitleid einpfindet, wenn
ihn die gerechte Strafe ereilt.

t zut zu
c als 100 000 Mo

aus

h ch

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

16. Fortſetzung Nachdruck verboten
Da ſchüttete er die Milch auf den Boden. Umſonſt! Auch

dadurch kamen die Perlen nicht zum Vorſchein.
kreiſchte er.

Er dachte nicht lange darüber nach, wie das ermöglicht
war nur davon wurde er beherrſcht, daß die Perlen, die

einen Wert von über dreihunderttauſend Mark beſitzen moch
ten, geſtohlen waren.

Arnold Rother rannte in das nächſte Zimmer hinaus
und läutete Sturm.

Er kümmerte ſich nicht darum, daß er noch im Pyama
ſteckte, daß er ſo doch niemand empfangen konnte. Das war

nun alles gleichgültig.
Nur die Perlen, ſeine Perlen, die für den Herzog von

Weſtminſter!
Er raſte auf und nieder.
Ein Oberkellner kam herein. Aber ehe dieſer an die

grotesk wirkende Geſtalt des Direktors noch eine Frage ſtel
len konnte, ſchrie ihn dieſer bereits an:

„Jch bin beſtohlen worden, meine Perlen ſind fort. Ru
fen Sie mir den Direktor, die Polizei! Aber ſofort! Was
ſtehen Sie noch da?“

Der Ober mit ſeinem ausdrucksloſen, glattraſierten Ge
ſicht lächelte:

„Verzeihen Sie, mein Herr, daß Diebe ſich heute Nacht
im Hotel verſuchten, wiſſen wir ſchon.“

„Jch bin beſtohlen!“
„Has wußten wir natürlich nicht. Wo die beiden Bur

ſchen waren, das haben ſie nicht eingeſtanden.
„Eingeſtanden?“ Arnold Rother blieb jäh ſtehen und

packte den Arm des Kellners und ſchüttelte ihn. „Was be

deutet das?“ e„Die Polizei hat alle zwei Diebe abgefangen und feſt
genommen, als ſie das Hotel wieder verlaſſen wollten.“

„Wirklich? Gefangen?“

„Ja. Inſpektor Stülpnagel hatte alles angeordnet. Die
Diebe ſind da, nur das wußte man nicht, wo ſie waren.

Da ſeufzte Direktor Rother tief auf; ganz erlöſt klang
es, als wäre eine ſchwere Laſt von ihm gefallen:

„Gefangen, Gott ſei Dankl Dann muß man ihnen ja
auch meine Perlen wieder abgenommen haben.

„Davon weiß ich nichts! Herr Inſpektor Stülpnagel hat
alles in Händen.“

„Schon gut! Dann brauche ich meine Perlen ja wohl
nur bei ihm zu holen.“

Und er blickte in dieſem Augenblick flüchtig in den Spie
gel und bemerkte jetzt erſt ſeine komiſch wirkende Erſchei
nung.„Jch muß erſt Toilette machen, dann komme ich es
ſcheint ja diesmal noch gut gegangen zu ſein.

8. Kapitel.
„Jch verſtehe immer Perlen. Was für Perlen? Ich kann

Ihnen doch keine Perlen gebenl
Die Stimme des Kriminalinſpektors Peter Stülpnagel

antwortete dies bereits mit großer Ungeduld; er war von
Geſtalt etwas klein, aber ſehr breitſchulterig, hatte auf ſehr
kurzem Hals einen rundlichen Kopf mik kleinen, zwinkern
den Augen. Der Schnurrbart beſtand nur aus wenigen
borſtigen Haaren von gelblicher Farbe.

Peter Stülpnagel ſaß auf ſeinem Schreibtiſch, auf dem
Akten, Schriftſtücke, Formulare und Zeitungsblätter gehäuft
lägen.Wer dem Schreibtiſch ſtand Direktor Arnold Rother, der

ch mit den Händen auf die Kante aufſtützte und erregt
nach vorne beugte. Seine Stimme bekam jeht einen noch
nervöſeren Ton:

„Aber bei mir waren die Diebe! Mit dem Tuch haben
ſie mich betäubt. Und mir haben ſie die Perlen geſtohlen,
eine Kette von zweiunddreißig der ſchönſten und reinſten
Perlen, die gefunden werden müſſen. Die Perlen haben ſie
aus meinem Zimmer geholt

Perlen

„Ja! Und wenn man die Diebe doch feſtgenommen hat,
dann dann muß man auch die Perlen bei ihnen gefun
den haben.

„Jch verſtehe Sie ſchonl Aber bei keinem der beiden
Diebe fand ſich auch nur eine einzige Perle. Jch war doch
bei der Verhaftung ſelbſt anweſend und nahm auch die
Durchſuchung der beiden vor; hier auf dem Tiſche liegt
alles. Der eine ſtand auf Schmiere und wurde überraſcht,
ehe er noch zur Beſinnung kam. Benrath heißt er; er hatte
eine Brieftaſche mit zweihundert Mark, einige gefälſchte
Papiere, einen Revolver und ein Taſchenmeſſer. Der zweite
Kruſe ſoll er heißen, wurde im ſchwarzen Trikotanzug eben
abgefangen, als er das Hotel über eine wenig bekannte
Wendeltreppe verlaſſen wollte; dieſer hatte nur ein paar
Sperrhaken bei ſich und ganz merkwürdigerweiſe einen ſtar
ken, feſten Gummihandſchuh, für den wir uns gar keine Er
klärung zu geben vermochten

„Ein Gummihandſchuhl“ ſchrie der Direktor auf und be
gann darauf lebhaft mit den Händen zu geſtikulieren. Der
war es, der allein Mit dem Gummihandſchuh hat er in die
Milchſchüſſel gegriffen.“

Peter Stülpnagel ſchüttelte jeßt den Kopf noch heftiger
immer weniger verſtand er, was der Gummihandſchuh mit

einer Schüſſel Milch gemeinſam haben möchte.
Da erſt begann Direktor Rother ſeine ausführliche Er

klärung, wie er in geſteigerter Sorge für die Perlen dieſen
ſo wertvollen Schmuck in eine Schüſſel Milch verſenkt hakte,
in der ſie gewiß von keinem Dieb vermutet werden ſollten
wie er aber noch gründlicher vorgegangen war und in die
Flüſſigkeit einen elektriſchen Strom hineingeleitet hatte

„Keiner konnte ſo in die Milch faſſen. Nur mit dem
Gummihandſchuh konnte er es tun. Gummi iſolfert. Und
aus der Milch heraus waren die Perlen geſtohlen.

Der Inſpektor lehnte ſich weit zurück Jetzt erſt ver
ſtehe ich Sie gründlich; jetzt klärt ſich auch das Geheimnis mit
dein Gummihandſchuh.“

(Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Saſk in der Tierheilkunde.

ESpulwürmer haben einen langen, gedrungenen, meiſt
nach beiden Enden verſchmälerten Körper von weißer
Farbe, am Kopf drei Mundlippen. Beim Pferde kommt
der großköpfige Spulwurm, beim Schwein und beim Rind
der regenwurmähnliche Spulwurm vor. Sie leben im
Dünndarm beſonders junger Tiere in ſtets größerer An
zahl, verſtopfen in Knäuel gehäuft oft das Lumen des
Darmes und bewirken ſchmerzhafte Verdauungsſtörun
gen. Jhre Eier mit reifen Embryonen werden in Futter
und Getränken aufgenommen, deshalb iſt größte Sauber-
keit der Futterkrippen und als Vorbeugung und Hilfs
mittel bei der Kur ein dicker Kalkanſtrich der Stallwände
Und Futterkrippen notwendig. Die einfachſte Heilmethode
ſelbſt iſt eine größere Doſis Brechweinſtein (7,55 bis 15
Gramm je Pferd), die man den Tieren nach Fütterung
mit Mohrrüben mit dem Waſſer verabreicht. In dieſem
Falle wirkt der Kalk alſo nur mittelbaär durch ſeine
reinigende, desinfizierende Wirkung. Aber er wird auch
unmittelbar als Heilmittel angewandt. Gegen die Mauke
bei Pferden hat ſich nämlich nach Mitteilungen erfahrener
Pferdezüchter das folgende Mittel ausgezeichnet bewährt:
Gelöſchter Kalk wird zu einem zähflüſſigen Brei angerührt
und abends mit der Hand dick auf die erkrankten Stellen
geſtrichen. Morgens entfernt man den Kalk und reibt
it Glyzerin ein. Nach zwei bis dreimaliger Anwendung
verſchwindet, ſo wird verſichert, die Mauke in allen Fällen
Das einfache Mittel iſt auf alle Fälle wert, ausprobiert
zu werden.

Oſtfrieſiſche Silbermöwen.
Eine ſehr alte Hühnerraſſe, auf die jene Land

ſchaften, die ſie gezüchtet haben, mit Recht ſtolz ſein können,
ſind die oſtfrieſiſchen Möwen. Jhr urſprüngliches Ver-
breitungsgebiet zieht ſich von Oſtfriesland bis nach Weſt
falen einerſeits und andererſeits bis weit über die hollän
diſche und die belgiſche Grenze und gelegentlich bis nach
Frankreich hin. Man findet ſie ſchon früh teils unter dem
Namen Möwen, teils auch als „Totleger“ bei den älteren
Geflügelſchriftſtellern erwähnt. Jn der Geſamterſcheinung
ſtellen ſis ein anmutiges und mittelgroßes Landhuhn vor,
das durch ſeine Zutraulichkeit und Munterkeit ſich überall
Freunde erwirbt. Man hat gefunden, daß den neueren
Anſprüchen nach das Körpergewicht beſſer etwas erhöht
werden könnte, und ſo iſt die Zucht darauf ausgegangen,
die Tiere etwas ſtärker werden zu laſſen. Sonſt aber
gleichen ſie noch immer den älteſten Abbildungen, die wir
von ihnen beſitzen. Nach der Grundfarbe, nämlich ent

weder einem reinen Weiß oder einem ſchönen Goldrot
braun, unterſcheidet man Silbermöwen, wie wir ſie hier
abbilden, oder entſprechend Goldmöwen. Beide weiſen
dann eine rein verteilte, ſaubere ſchwarze Zeichnung auf,
die bei der Henne eine Sprenkelung bildet. Daneben wird
aber mit Recht großer Wert auf die Körperbeſchaffenheit
gelegt, bei der Henne z. B. auf einen wohlentwickelten

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

17. Fortſetzung Nachdruck verboten
Aber meine Perlenl“ begann der Direktor von neuem

zu jammern.
„Die hatte der Dieb allerdings nicht bei ſich.“
„Aber wenn er ſie doch mitgenommen hat!“ beharrte Ar

nold Rother immer wieder.
„Es ſind beide Diebe ſo gründlich durchſucht worden, daß

ſie an ſich ſelbſt nichts verſteckt haben konnten. Die Ueber
raſchung war auch eine derartige, daß der Dieb die Perlen
auch nicht heimlich wegwerfen konnte. Nein Wenn er die
Perlen geſtohlen hatte, dann hätten wir ſie finden müſſen.“

„Aber ſie ſind fort; und nur der mit dem Gummihand-
ſchuh kann ſie geholt haben.“

Inſpektor Stülpnagel kaute an ſeiner Unterlippe und er
klärte mit einem Male: Sie ſind ſich in Jhrer Ausſage doch
völlig ſicher?“

„Natürlichl
Jch werde nun den einen der beiden vorführen laſſen,

die man ſelbſtverſtändlich getrennt gehalten hat. Ueberlaſſen
Sie mir das Verhör, und vielleicht gelingt es dann, daß
wir über das Schickſal der Perlen Genaueres erfahren.

„Dreihunderttauſend Markl Das iſt mein Schaden Jch
S e Perlen wieder bekommen, ich bin ſonſt zugrunde ge
richtet.“

Der Inſpektor griff untkerdeſſen nach dem LTiſchtelephon
und ließ ſich mit der Polizeiwache verbinden.

„Geduld! Wenn er die Perlen holte, dann muß er uns
jetzt verraten, was damit geſchehen iſt. Unterbrechen Sie
mich aber nicht, auch wenn Jhnen manches befremdend er
ſcheinen mag.“

Es währte nicht lange, da wurde nach kurzem, ſtarkem
Pochen die Tür zu dem Amtszimmer des Kriminalinſpektors
geöffnet. e

Ein Poliziſt führte die große, hagere Geſtalt des Verhaf
teten herein und erſtattete in militäriſchem Tone Meldung.

Legebauch, ferner auf einen gut gebildeten Kamm und auf
feine Ohrenſcheiben. Jn erſter Linie ſollen die Möwen
nämlich bleiben, was ſie waren, ganz hervorragende Nutz

ühner, die aber andererſeits doch auch dem einfachen
andwirt Verſtändnis und Freude an der Schönheitszucht

gewähren können. n früheren Zeiten nannte man ſie
gelegentlich „Alltagsleger“, was aber eine Übertreibung
war, die nur beweiſt, daß die damaligen Züchter ſich ſchon
recht gut auf Propaganda verſtanden haben, als ſie dieſen
Namen volkstümlich zu machen verſuchten. Alle Tage
legen auch die Möwen nicht, aber daß ſie drei und vier
Tage hintereinander legen, ohne auszuſetzen, iſt keine
Seltenheit. Zu einer Zeit, wo man bei den meiſten Raſſen
an ſolche Leiſtungen noch nicht denken konnte, wurden bei
den Möwen ſchon Jahreserträge bis zu 150 Eiern nach
gewieſen, allerdings nur bei freiem Auslauf Die Eier
ſind 55 bis 60 Gramm ſchwer und das Zuchtziel bleibt,
das letztere Gewicht allgemein zu erreichen. Die Möwen
ſollten nur bei freiem Auslauf gehalten werden Unter
dieſen Umſtänden entwickeln ſie alle ihre Vorzüge, nämlich,
daß ſie eifrige Futterſfucher ſind, die ſehr weniger Zufütte
rung benötigen, daß ſie ſehr raſch heranwachſen und ſich
von klein auf als abgehärtet und anſpruchslos erweiſen,
und daß ſie ſchon im Alter von ſechs Monaten, zuweilen
ſogar ſchon von fünf, zu legen beginnen. Auch als
Schlachthühner ſind ſie frühreif und nach Bedarf ſchnell
mäſtbar. Ein Nachteil, den ſie mit anderen ſehr eifrigen
Legern gemeinſam haben, iſt ihre geringe Brütluſt.
Brüten ſie aber einmal, ſo ſind ſie ſehr zuverläſſige
Führerinnen der Küken und man kann ſich auch bei völlig
freiem Auslauf darauf verlaſſen, daß ſie ihre Kleinen vor
Verluſten vorſichtig zu ſchützen verſtehen Aus allen dieſen
Gründen haben die Möwen, namentlich die Silbermöwen
(die Goldmöwen ſind oft weniger ausgeglichen obwohl
in der Färbung von ganz beſonderer Schönheit) über ihr
früheres Heimatgebiet hinaus immer mehr Verbreitung
gewonnen und es gibt viele Geflügelkenner, die ihnen für
die Zukunft eine immer wachſende Beliebtheit vorausſagen,

Die Rübenfliege.
Vom Frühjahr bis in den ſpäten Herbſt hinein

machen ſich an den Runkelrüben, übrigens oft auch im
Garten an den Verwandten dieſer Rübe, am Mangold
und an der roten Beete, die Maden der Runkelfliege
läſtig und zuweilen ſehr e bemerkbar Die Fliege
ſelbſt iſt etwas kleiner als die Stubenfliege, unſcheinbar
grau gefärbt und fällt unter der großen Schar ihrer Art
verwandten daher meiſt nicht n Jhre ebenfalls un
ſcheinbaren Maden dagegen machen ſich namentlich an

Mit ſchleifenden Schritten trat der Dieb, deſſen Hände
mit einer Schließkette gefeſſelt waren, vor den Schreibtiſch

in

Sie heißen Manfred Kruſe, ſind in Burg geboren und
ſeit zwei Tagen hier in Wildenwarth.“

al
„Sie wiſſen, was gegen Sie zur Anklage gemacht wird.

Da Sie bei der Tat ſelbſt überraſcht wurden, in dem Tri
kotanzuge der Hoteldiebe, in den Schuhen mit Gummiſohlen,
mit dem Gummihandſchuh, dann im Beſittze mehrerer Sperr-
haken, ſo werden Sie einſehen, daß ein Leugnen zwecklos
iſt. Nur ein bedingungsloſes Geſtändnis kann Jhnen mil-
dernde Umſtände verſchaffen.

Der Dieb ließ die fleiſchige Unterlippe noch tiefer hän
gen und antwortete knurrend: Ich leugne auch nichts

„Jch will Jhnen dafür auch verraten, daß wir Sie ſchließ
lich gar nicht abgefangen hätten, daß wir von Jhnen eigent
lich gar keine Ahnung hatten, wenn es uns der andere nicht
erzählt haben würde. Der wies uns an die Wendeltreppe,
daß Sie von dieſer zu erwarten ſeien.

„Der Schuft, und ich
Dann ſchwieg Kruſe und ſpuckte aus.

S „Kennen Sie den Herrn?“
Die Hand des Jnſpektors wies auf Arnold Rother.
Ein Nicken war die Antwort.
„In ſein Zimmer ſind Sie doch eingedrungen? Mit einem

chloroformgetränkten e e Sie ihn betäubt und dann
mit dem Gummihandſchuh die Perlen aus der Milch geholt
Das wiſſen wir und verlangen auch weiter keinen ausführ-
lichen Bericht. Aber woher hatten Sie nur Kenntnis von
dieſem eigenartigen Verſteck? Ihr Genoſſe behauptet, Sie
hätten das entdeckt.

„Das ſagt er jetzt? Schuft!“ klang es wieder mit brum
mendem Knürren.

„An der Tat ſelbſt leugnen Sie wohl nichts?“
„Nein! Das hätte auch keinen Sinn Aber Benrath hat

alles vorbereitet; er wußte, daß ein Agent von Rother und
Brandeis die Perlen nach Wildenwarth ſchaffen ſollte; auf

die Blätter derſelben in der Art, wie es unſere Abbildung
zeigt und wie es die meiſten rübenbauenden Landwirte
oft genug geſehen haben, aus. Während ſpäter die älteren
Blätter ſolche Fraßgänge ohne andere Wirkung als eine
gewiſſe Verkümmerung und ein Zurückbleiben im Wachs
tum überſtehen, kann ein ſtarker Madenbefall an jungen
Pflanzen dieſen ſehr ſchaden, zuweilen den Ertrag des
Feldes bedeutend vermindern. Die zuerſt auftrelenden
Maden ſollen daher bis Ende Mai aufgeſucht und ſamt
den befallenen Blättern vernichtet werden. Anfang Juni
ziehen ſich ſich ſchon in die Erde zurück und entwickeln
dort die tonnenförmigen, auf unſerer Abbildung in ſtarker
Vergrößerung gezeigten Puppen, aus denen dann binnen
kurzer Zeit die zweite Generation Fliegen auskriecht,
ebenfalls Eier auf die Rübenblätter legt, aus deren
Maden dann noch eine dritte, immer vermehrte Genera
tion ſich entwickelt. Mit jeder Made der erſten Zeit, die
man tötet, vernichtet man alſo drei immer mehr an
wachſende Geſchlechter Die Maden in den älteren Blättern
tötet man durch Zerdrücken in ihrem Fraßgang, ohne die
Blätter jedoch abzunehmen. Sehr bewährt hat ſich nach
Verſicherung von verſchiedenen Landwirten, die es er
an haben, ein Verfahren, bei welchem man die Fliegen
elbſt wegfängt. Da ein Verſuch nicht ſchaden kann und

nicht teuer kommt, ſo kann man die Fangvorrichtung jetzt
in der freien Zeit im Winter vorbereiten. Man ſchneidet
poſtkartengroße Stücke ſteifes Papier und klemmt ſie in
30 Zentimeter lange Stäbe ein. Jm Frühjahr, beim Auf
gehen der Rüben, werden dieſe Stäbe ſo in die Saat
reihen geſtellt, daß ſie das Hacken und Verziehen nicht
behindern. Vorher werden die Papiere auf beiden Seiten
mit friſchem Fliegenleim eingeſchmiert. Da der Fliegen
leim bei direkt auffallender Sonne weich wird und ab
kropft, ſo ſtellt man die Papiere ſchräg gegen die Mittags
onne. Man braucht für einen Hektar etwa für eine
ark Fliegenleim, falls man es nicht vorzieht, ſich dieſen

ſelbſt zu kochen. Man iſt erſtaunt, wie viele Fliegen ſich
ſchon nach kurzer Zeit gefangen haben, und der Befall
der jungen Rüben mit Maden wird ſehr ſtark vermindert,
bei mehrjähriger Wiederholung des Verfahrens ſo gut
wie gänzlich abgeſtellt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: s 12. 10 12.Ochſen: 1 vollfl. ausgemäſt höchſt. Schlacht jg. 60

ältere
jüng. 56 68 56 68
ältere

50 54 50 54
42 46 12 46
55 56 54 57
51 5149 60 19 50
42 48 42
465-49 4446

31

2. ſonſtige vollfleiſchige

3. fleiſchige
4 gering genährte
Bullen: 1 jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleifchige
4. gering genährte
Kühe: Tijüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder gusgemäſtete

3. fleiſchige 26 28 294. gering genährte 20 24 20 25Färſen: 1 vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw. 54—67 55-57

voll e e e S 182Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 36 45 36 45
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt ebeſte Maſte und Saugkälber 85 962. mittlere Maſt- und Saugkälber 62——86
3. geringe Kälber 48 60Schafe: 1. Maſtlämmer u jg. e Seine2. Maſtklämmer und junge Maſtham (Stallmaſt
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 6Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd
2. vollfl Schweine v. etwa 240- 300 Pfd
3. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd
K. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd
5 fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd.
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 72Auftrieb: 2611 Rinder, darunter 659 Ochſen, 602 Bullen,
1350 Kühe und Färſen, 1850 Kälber, 1062 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 462, 10 123 Schweine, zum Schlachthof direkt 1586,
1840 Auslandsſchweine. Verlauf Bei Rindeen ziemlich glatt
mittlere Kühe ruhig, bei Kälbern glatt, bei Schafen ruhig, bei
Schweinen bei ſinkenden Preiſen glätt.

eiſchige

65 68

58 64
82

82—83
81 82
7880
75 76

ſ einen Vorſchlag ſind wir mitgereiſt; aber während der Fahrt

ließ ſich die braune Lederhandtaſche nicht ſtehlen. Er machte
dann den Plan für den Diebſtahl.“

„Das erklären Siel Aber Jhr Freund behauptet das Ge
enteil.“

„Weil er ein ganz gemeiner, feiger Burſche iſt, ein hin
terliſtiger Fuchs! Er hat gehört, wie der Herr die Milch auf
ſein Zimmer beſtellte, er hat bemerkt, daß der Umſchalter
kontakt für eine Ableitung bereitgerichtet war, er hat daraus
alles erraten Jch nicht

„Es tut mir leid, aber er behauptet anders
„Dann lügt er! Vielleicht ſoll ich auch noch die Perlen

haben
„Hml Sie haben dieſe doch genommen.
In den Augen des Jnſpektors war ein Lauern, das aber

dem Verhafteten entging, der nur noch von ſeinem Zorn
beherrſcht wurde, in dem er nun auch antwortete: „Jch!
Freilichk Aber er hat ſie mir oben im Korridor, wo der
Gang nach dem Baderaum führt, wieder abgenommen, er
hat mich die Wendeltreppe hinüntergeſchickt.“

Arnold Rother machte ſchon eine Bewegung zum Auf
ſpringen, um eiwas zu fragen, aber ein ſcharfer Blick aus
den Augen des Jnſpektors Stülpnagel zwang ihn zum
Schweigen; ohne auch nur mit einem Ton eine Ueberraſchung
zu verraten, fragte er dann weiter „Wie war das nun
eigentlich?“

Umſtändlich berichteke darauf der Verhaftete das Erleb
nis der Nacht, wie er angeſprochen würde wie er auf die
Aufforderung auch die Perlen übergab und nach der War
nung die Wendelkreppe hinunterging.

„Sie müſſen Jhren Kameraden doch erkannt haben
„Es war ja die Hand vor den Augen nicht zu ſehen.
Woher wiſſen Sie denn, daß es Benrath war?“

Er hat mich doch Kruſe genannt und von den Perlen
hat er alles gewußt und von dem Gummihandſchuh hat er
geſprochen. Das alles kannte nur Benrath.“

Fortſetzung folgt.

den jungen Rübenpflanzen ſehr bemerkbar Sie minteren S
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